
1 
 

3. Louise-Otto-Peters-Preisverleihung am 20.10.2017 

für die Jury spricht Martin Biederstedt, Gleichstellungsbeirat der Stadt Leipzig 

 

Sehr geehrte Bundestagsabgeordnete Frau Lazar und Herr Pellmann, 

sehr geehrte Landtagsabgeordnete Frau Buddeberg und Frau Dr. Maicher, 

sehr geehrte Frau Dr. Jennicke, 

sehr geehrte Stadträtinnen und Stadträte, 

sehr geehrte Frau Dr. Berndt, 

meine hochverehrte Frau Dr. Steer, sehr geehrter Herr Pickert, 

meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

als Mitglied der aktuellen Jury möchte ich hier und heute deren Arbeit nachzeichnen und 

Ihnen so den Weg zur diesjährigen Gewinnerin näherbringen. 

Der Louise-Otto-Peters- Preis würdigt besondere Leistungen zur Förderung der 

Gleichstellung von Mann und Frau. Dieser mit 5.000 Euro dotierte Preis wird 2017 zum 

dritten Mal vergeben. Gemäß den Statuten des Preises darf mit ihm 2017 erneut eine 

Institution ausgezeichnet werden. Die diesjährige Gewinnerin steht nun in einer Reihe mit 

dem Gleichstellungsbüro der Medizinischen Fakultät des Universitätsklinikums Leipzig und 

mit Frau Dr. Heide Steer. Mit dem heutigen Tag sprechen wir also von einem Trio, welches 

durch den Preis und die Stadt Leipzig miteinander verbunden bleiben wird. 

Die Bandbreite an vorgeschlagenen Institutionen für den diesjährigen Preis war auffällig 

groß. Sie reichte von Kulturträgern über Beratungs- und Koordinierungsstellen, über 

Orchester, Hochschulen, Museen und Vereine bis hin zu Zeitschriften und Pressearchiven. 

Diese breite Streuung gibt Anlass zu Hoffnung, dass Themen wie Gleichstellung und gleiche 

Teilhabe zunehmend öffentlichkeitswirksame Plätze erobern und zu Sprachrohren im 

gesellschaftlichen Diskurs werden. 

Louise Otto-Peters ist heute nicht körperlich anwesend, und doch umspielen ihre 

Denkanstöße und ihre publizistische Stimme jeden einzelnen Stuhl in diesem Festsaal. 

Einmal jährlich führt der Preis uns ihr Lebenswerk wieder deutlich vor Augen. Er lässt uns auf 

Menschen und Organisationen schauen, die sich für die Gleichstellung von Frau und Mann 

einsetzen, die die Ungleichheit zwischen den Geschlechtern sowie Stereotype von 

Geschlechterrollen abbauen wollen. Diese Stunde inspiriert uns und stärkt den Glauben an 

das Erreichen selbstgesteckter Ziele, seien sie persönlich oder institutionell geprägt. Hier 

und heute sind wir auch dank Louise Otto-Peters als eine eingeschworene Gemeinschaft, 

die an einem Strang ziehen möchte, versammelt. Genießen Sie diesen Moment! 

Liebe Frau Otto-Peters, Sie mögen kaum glauben, wie weit ihr Name in die Bundesrepublik 

Deutschland vorgedrungen ist. Man kennt Sie, Ihre Denkanstöße und die Themen, für die 

Sie gern auch lautstark eingetreten sind. Noch heute finden sich Menschen und Institutionen 
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in ihrer Stadt Leipzig und sogar noch weit außerhalb der Stadtmauern, die ihr Anliegen 

weitertragen, sich in Ihrem Sinne engagieren oder Menschen kennen, die eben dies tun. Die 

Bekanntheit des nach Ihnen benannten Preises ist offensichtlich in kurzer Zeit gewachsen. 

Das manifestiert sich in insgesamt 30 eingereichten Vorschlägen, die eine Verdreifachung 

zum Jahr 2016 darstellen. Die Vorschläge kamen aus Leipzig, aus deutschen Großstädten 

wie Hamburg und Berlin, aus Handelsstädten wie Düsseldorf oder Bremen, aus 

Landeshauptstädten wie Wiesbaden und Dresden genauso wie aus dem ländlichen Raum, 

festgemacht am Beispiel von Eberswalde oder Bayreuth. An all diesen Orten setzt man sich 

mit dem Wirken einer Leipziger Persönlichkeit auseinander. Dort gibt es Menschen und 

Institutionen, die dank des Preises auch um die Gleichstellungsarbeit in Leipzig wissen, sich 

mit deren Grundsätzen auseinandersetzen und sich mit ihnen verbinden oder diese bereits 

teilen. Die Berührung mit unserer Stadt ist vielfältiger Natur. Davon legen die uns erreichten 

Briefe und Einsendungen zur diesjährigen Preisvergabe ein Zeugnis ab. Auf der anderen 

Seite öffnen wir hier an der Pleiße uns ebenfalls - dem Preis sei es gedankt! - und erhalten 

selbst viele Anregungen und neue Vorbilder aufgrund des Feedbacks, das uns erreicht. 

Leipzig baut dadurch Kontakte auf und Netzwerke rund um die Themen Gleichstellung, 

Förderung und Co. aus. 

Welche Kriterien waren der Jury 2017 bei der Auswahl unter all den Einsendungen wichtig? 

Diese Frage wurde gleich zu Beginn ausgiebig diskutiert und eine gemeinsame Position 

gebildet. Der Louise Otto Peters-Preis soll für die Preisträgerin Tore öffnen und 

Aufmerksamkeit für ihre Themen wecken. Für die Jury stand darüber hinaus fest, dass 

stetiges Wirken, geprägt von hoher Kontinuität, in besonderem Maße auszeichnungswürdig 

ist. Ich möchte an dieser Stelle auch herausstellen, dass sich die Jurymitglieder von Beginn 

an in ihrem Wunsch einig waren, der Preis möge sich im dritten Jahr über die Stadtgrenzen 

hinaus öffnen, um ihm weitere Aufmerksamkeit zuzuführen. Wir glauben so an eine Stärkung 

dieses Preises, der noch als eine sehr zarte Pflanze zu betrachten ist und die es weiter zu 

pflegen gilt. Dazu bedarf es aus Sicht der Jury einer bundesweiten Aufmerksamkeit und 

einer überregionalen Medienresonanz, die auch die Preisträgerin in ihrem Schaffen weiter 

fördern solle. 

In der heutigen Gesellschaft werden Botschaften farbenfroh, oftmals plakativ und über 

Aktionen in die Köpfe transportiert. Daher wurden nachfolgende, im Statut des Preises 

formulierte Kriterien seitens der Jurymitglieder sehr hoch eingeschätzt und zur Ermittlung der 

Preisträgerin herangezogen. Diese lauten: 

 das Umsetzen von Aktionen und Initiativen für Geschlechtergerechtigkeit und 

selbstbestimmte Lebensgestaltung von Frauen und Männern, 

 ein langjähriges erfolgreiches Engagement auf dem Feld der Gleichstellungspolitik in 

Vereinen, Institutionen oder politischen Parteien, 

 die Initiierung einer öffentlichen Debatte zu einem wesentlichen 

gleichstellungspolitischen Thema 

und 

 ein außergewöhnliches Engagement zur Förderung der Gleichstellung von Frauen 

und Männern in Familie, Beruf und Gesellschaft. 
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Nach der Analyse aller eingereichten Vorschläge unter Berücksichtigung dieser Kriterien 

befand sich letztendlich noch eine Handvoll Institutionen in engerer Auswahl. Ich möchte an 

dieser Stelle die Namen zweier Mit-Finalistinnen nennen, die beide als sehr preiswürdig für 

diesen Jahrgang 2017 angesehen wurden und dies mit hoher Wahrscheinlichkeit auch in den 

Folgejahren noch sein könnten: 

 die Bremische Zentralstelle für die Verwirklichung der Gleichberechtigung der Frau 

Ihr Wirken in der Stadt Bremen zeigt, wo die Reise hingehen kann, wenn man Positionen 

professionell und engagiert im Stadtraum vertritt und sich die entsprechenden Partner*innen 

dafür vor Ort sucht. So punktete die Zentralstelle zum Beispiel bei der Sensibilisierung 

gegenüber sexistischer Werbung im öffentlichen Raum. Im Gleichstellungsbeirat der Stadt 

Leipzig ist dieses Thema gerade erst angekommen. Dank des Louise-Otto-Peters-Preises 

2017 kann an dieser Stelle nun zwischen der Stadt Leipzig und der Stadt Bremen eine 

Lernbrücke entstehen. 

Dann möchte ich im besonderen Maße den direkten Finalisten hervorheben: 

 der Frauenkultur e.V. Leipzig 

Der Verein beeindruckte uns durch seine langjährig gewachsenen Wurzeln in das Leipziger 

Stadtleben und mit Hilfsangeboten an Mädchen und Frauen in mehr als nur einem Stadtteil – 

sie ist bei dem Thema Frauenförderung hier in unser aller Mitte. Nicht nur die Jurymitglieder 

kennen die Mitarbeiterinnen der Frauenkultur und deren Engagement. Eine hohe 

Wertschätzung kam auch zum Ausdruck durch viele eingereichte Vorschläge. Sehr geehrtes 

Team von der Frauenkultur Leipzig, das waren echte und zutiefst ehrliche 

Liebesbekundungen an Sie und Wertschätzung Ihrer Arbeit. Bitte machen Sie weiter! Wir, die 

Feministinnen und Feministen dieser Stadt, brauchen Sie! 

Die diesjährige Preisträgerin Pinkstinks Germany e.V. war der Jury schon früh aufgefallen. 

Sie waren im wahrsten und im positiven Sinne gesprochen von der ersten Minute an 

aufdringlich, unübersehbar und haben sehr schnell unsere Neugier geweckt. Sie wurden 

jedem zuvor benannten Kriterium ohne lange Kontroverse zugeordnet und am Ende haben 

Sie sich auch hier bei uns durchgesetzt. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, Sie merken an meinen Ausführungen, dass die 

Qualität der eingereichten Vorschläge und im Besonderen die der Finalist*innen sehr hoch 

war. Die Jury hat ihren Auftrag erfüllt und nach reiflicher Überlegung eine Entscheidung 

getroffen. Mit mir gratulieren der diesjährigen Preisträgerin die Jurymitglieder: 

Katharina Krefft, Marco Götze, Nicole Wohlfahrt, Dr. Sabine Heymann, Heidrun Wendlocha, 

Cornelia Langner, Jana Dreiß und Genka Lapön. Bei Susann Hänel möchte ich mich im 

Namen der gesamten Jury ganz herzlich für die glänzende Vorbereitung der Sitzungen und 

deren freundliche Begleitung bedanken. 

Herzlichen Dank! 


